
Eine Überprüfung im Sinne einer Lernfortschrittskontrolle ist die Abfrage, Messung und Bewertung
des internalisierten Wissens und Fähigkeiten sowie der Methodenbeherrschung und damit
insgesamt der erworbenen Kompetenzen von Lernenden. Sie soll Informationen über den aktuellen
Stand des Wissens und der Fähigkeiten liefern.

Zwei oft angeführte Zitate zeigen die Relevanz guter Prüfungen für das Lernen beziehungsweise
die Lernenden: „Assessment drives Learning” (Wass et al., 2001) und „Students can escape bad
teaching, but they can‘t escape bad assessment” (Boud, 1995).

E-Assessments haben, wie traditionelle papierbasierte Prüfungen, besondere Anforderungen in
Bezug auf die Dimensionen Didaktik, Methodik und Organisation zu erfüllen (Gruttmann, 2010).
Hinzu kommen die Dimension der technischen Unterstützung sowie die Rechtssicherheit (siehe
Abbildung 1).
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Die Didaktik thematisiert, welchen Einfluss unterschiedliche Lehr- und Lernziele auf den Prozess
der Wissensvermittlung und damit auch auf Formen der Wissensüberprüfung in
Lernfortschrittskontrollen haben. Aus methodischer Sicht sind verschiedene Aufgabentypen und
Prüfungsarten zu berücksichtigen, die Gestaltungsanforderungen an den E-Assessment-Einsatz
stellen. Organisatorische Fragestellungen betreffen vor allem die Rahmenbedingungen, die für die
Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung eines E-Assessments in einer konkreten
Veranstaltung zu schaffen sind. Durch den Einsatz geeigneter technischer Lösungen können neue
Potenziale von Lernfortschrittskontrollen, zum Beispiel durch Einbinden von Medien, direktem
Feedback, kollaborative Aspekte oder effizienter Kompetenzorientierung realisiert werden.

Dabei ist jedoch zwingend zu beachten, dass der Einsatz digitaler Medien nicht zum Selbstzweck
erfolgt und die Qualität der Prüfungen erhalten (oder besser noch gesteigert) werden kann. Eine

Hintergrund

E-Assessment bezeichnet eine Lernfortschrittskontrolle, die mit Hilfe
elektronischer Medien vorbereitet, durchgeführt und nachbereitet wird. Eine
besondere Rolle spielt dabei die (teil-)automatische Durchführung von
Korrekturen im Rahmen des technisch Möglichen (Eilers et al., 2008, 231-232).
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unreflektierte Übertragung traditioneller Verfahren zu Lernfortschrittskontrollen auf digitale Medien
ist nicht zielführend. Vielmehr sind die bestehenden Ansätze hinsichtlich ihrer didaktischen,
methodischen und organisatorischen Aspekte an die neuen technischen Rahmenbedingungen
anzupassen. Die klassischen qualitativen Gütekriterien für Prüfungsverfahren, also die Validität,
Objektivität und Reliabilität, sollten in jedem Fall erhalten bleiben (Gruttmann, 2010;
Wannemacher, 2007, 427-440) und auch die „Nebengütekriterien“ wie zum Beispiel Testfairness,
Transparenz, Unverfälschbarkeit oder Zumutbarkeit müssen beachtet werden (Ehlers et al., 2009,
24-36).

Den Leserinnen und Lesern soll in diesem Kapitel eine erste Orientierung zum Thema E-
Assessment gegeben werden und gleichzeitig ein Prozess der kritischen Reflexion angestoßen
werden. Denn nur wenn Prüfungen sorgfältig den Ansprüchen des Lehr-Lerngebiets und den
pädagogischen Zielen angepasst werden, und sich ein tatsächlicher Mehrwert für Lernende und
Lehrende ergibt, kann ein E-Assessment-Prozess langfristig Akzeptanz finden.
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